
17 und zw ar 1 Zeisig, 2 H aussperlinge, 2 Buchfinken ? ,  1 G ra u a m m e r, 4  H a u s ­
tauben , 5 R ep hü hn er und  1 F a sa n  H . D a s  die S p u re n  der B ea rb e itu n g  durch 
einen R aubvogel an  dem sägeartig  ausgebissenen B ru stbe in  deutlich tragende 
S ke le tt eines S t a r s  m it noch anhaftenden H andschw ingen , d a s  ich an einem 
großen  S te in  auf der Spitze eines kahlen F e ldh üg e ls  fand , dürfte nach A nalogie 
sonstiger F un de  der T hätigkeit eines echten Falken zuzuschreiben sein.

G n aden fre i i. Schles., O ktober 1 89 8  b is  O stern  1 90 1 .
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Erster Wachtrag zur Hrnis des Jalksteingebietes.
Von ? . Dr. F r. L in d n e r ,  Osterwieck a. Harz.

I.
Neue Arten.

S chneller, a ls  es zu erw arten  w ar, hat die O r n is  des Fallsteingebietes eine 
B ereicherung um  zwei b isher h ier noch nicht beobachtete A rten  e rfah ren , wodurch 
die G esam tzah l der A rten  (exklusive der am  S c h lu ß  des ersten T e ils  m einer am 
1 9 . S ep tem ber 1 9 0 0  abgeschlossenen A rbeit S .  1 54  dieses J a h rg a n g e s  aufgeführten  
5  A barten ) auf 2 1 5  sich erhöht. V on  den beiden neu  hinzugekommenen A rten  
ist die eine a ls  J r r g a s t ,  die andere a ls  sehr seltener D urchzügler anzusehen. E s  sind: 

1. l l u 6 iu a to x u 8  08 l r a l 6KU8 L,., der Austernfischer. I n  der Nacht vom 
2 7 . zum 28. J a n u a r  und noch am  T a g e  des 2 8 . wütete ein o rkanartiger W est­
stu rm , der die H äuser in ih ren  G rundfesten  erbeben ließ und viel S ch ad en  a n ­
dichtete. I n  den schlaflosen S tu n d e n  dieser S tu rm n a c h t kam m ir die V erm u tu ng , 
daß vielleicht durch den S tu r m  S eevögel a u s  der N ordsee und dem Ä rm elkanal 
nach dem I n n e r e n  D eutsch lands verschlagen w ürden . I c h  bedau erte , daß ich 
wegen des Schneetreibens und Zu dieser Z e it unpassierbarer W ege am  anderen 
T ag e  nicht selbst a n  die Veckenstedter Teiche gelangen und  do rt nach den er­
w arte ten  G ästen mich umsehen könnte. A ber meine V erm utung  w urde von an dere r 
S e ite  a ls  richtig bestätigt. H e rr  Lehrer L ie m a n n  in  R hoden  am Fallstein  (7 ,5  lr ra  
von h ier fsiehe die Kartenskizze S .  36f) teilte m ir am 2 9 . J a n u a r  au f einer 
P ostkarte  m it, daß  am 2 8 . J a n u a r  —  an  diesem T age betrug  die M i t ta g s ­
tem peratu r bei dem subm inim alen B arom eterstände von 7 2 3 ,5  und starkem W est 
wenig über 0 "  R . —  bei R hoden  ein von K rähen  verfolg ter erm atte ter A ustern­
fischer an einem S trohd iem en  au f dem Felde unw eit des D o rfe s  lebend ergriffen 
und in seinen Besitz gelang t sei. M ich elektrisierte diese Nachricht so, daß ich 
gleich nach E m pfang  der K arte , m it einer Büchse m it M eh lw ü rm ern  zum leckeren 
M a h l fü r  den seltenen G ast au sge rüste t, mich trotz des Schneesturm es au f den 
W eg machte. Höchst eigenhändig schob ich den Kastenschlitten v o r m ir h e r, in
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welchem w arm  verpackt mein ornithologisch bereits „stark infizierter" fün fjähriger 
ältester S o h n  th ro n te , dem ich tag s zu vo r, ehe ich ah n te , daß ich nach R hoden 
w andern  m üsst, versprochen h a tte , ihn auf einen ornithologischen A usflug  m itzu­
nehm en. Leicht ist m ir 's  nicht geworden, n un  un ter veränd erter S i tu a t io n  W o rt 
zu halten . A ber auf O rn itho logen  soll m an sich verlassen können! M it  A uf­
b ietung  aller K ra ft quälte  ich keuchend und schweißtriefend den S ch litten  über den 
kleinen F a lls te in , oft b is  a n s  K nie im Schnee w atend, vom heftigen W inde un ­
sanft angeblasen und vom dichten Schneegestöber in einen lebendigen Schneem ann 
verw andelt! I n  R hoden  angelangt, teilte m ir der über unser Kom m en natürlich  
höchst erstaunte H err L ie m a n n  m it, daß er den V ogel wegen seines stürmischen 
A nfliegens gegen die W ände des ihm  angewiesenen Z im m ers bereits getötet und 
nach H alberstad t zum A usstopfen geschickt habe! M ein  E ifer und  meine K ra ft­
leistung w aren  verlorene Liebesmühe gewesen. Kürzlich habe ich nun  den schön 
ausgestopften T rä g e r  der preußischen L andesfarben  besichtigt.

2 . o ^ a n e o u l a  8U66L6a (I ,.), Rotsterniges Blaukehlchen. A uf d a s  ro t- 
sternige oder Tundrablaukehlchen ist neuerd ings in  besonderer Weise die Aufmerk­
samkeit der O rn ith o lo gen  gelenkt worden. Bekanntlich hat der um die Beobachtung 
des V ogelzuges so hochverdiente verstorbene M a le r  G ä tk e  auf H elgoland seine 
A ngaben über die Schnelligkeit des W anderfluges der V ögel hauptsächlich au f die 
ihm  bekannten Beobachtungen über d a s  Erscheinen des rotsternigen Blaukehlchens 
gestützt. A usgehend von der au f die ihm  bekannten Beobachtungen über das V o r­
kommen dieses Z ugvoge ls  gestützten V oraussetzung, daß d as  rotsternige Blaukehlchen, 
das nachts z ieh t, zwischen Ägypten und H elgoland auf seiner Reise so gut wie 
g a r  nicht raste , folgerte er (V ogelw arte H elgo land , S .  6 8 ) : „es legt somit den 
m ehr a ls  4 0 0  geographische M eilen  weiten F lu g  von Ägypten b is H elgoland  im 
Laufe einer F rü h lin g sn ac h t von kaum neun S tu n d e n  zurück, w o rau s  sich die an 
das W underbare  grenzende Fluggeschwindigkeit von 4 5  geographischen M eilen  in  
der S tu n d e  erg iebt." G ä tk e s  gefeierte A u to ritä t hat es nicht h indern  können, 
daß je länger je m ehr begründete Zw eifel in die Richtigkeit dieser A nnahm e lau t 
gew orden sind, und O r .  F .  H elm -C hem nitz  h a t bei dem 5 0 . Jah resfest der 
deutschen ornithologischen Gesellschaft in  Leipzig im O ktober vorigen J a h r e s  in 
seinem (im J o u r n a l  fü r O rn ith o lo g ie  1 90 0 , S ,  4 3 5 — 4 5 2  veröffentlichten) V o r­
trag e : „B etrach tungen  über die Beweise G ätkes fü r  die Höhe des W anderfluges 
der V ögel" überzeugend nachzuweisen versucht, daß die Gätkesche Berechnung au s 
theoretischen und praktischen G rü nd en  irrig  und  unmöglich sei. Z u  den schlagend­
sten Gegenbeweisen gehört die Zusam m enstellung v r .  H e lm s  von A ngaben 
über das Vorkommen des rotsternigen B laukehlchens in  den zwischen dem süd­
lichen M ittelm eergestade und der N o rd - und  Ostseeküste liegenden Landesgebieten

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Erster Nachtrag zur Ornis des Fallsteingebietes. 303

(1. e .,  S .  4 3 9 — 449). v n .  Helm  citiert fü r die an  d as  Fallsteingebiet angrenzen­
den L andesteile  zwei A ngaben:

1. „H a rz . H e rr  G a l l a s  M v . schrieb m ir am 16. M a i  189 3  über d as V o r­
kommen des rotsternigen B laukehlchens fo lgendes: „R otsternige B la u ­
kehlchen sind im F rü h ja h r  seltener a ls  die w eißsternigen. O h n e  S te r n  
giebt es u ng efäh r ebensoviel a ls  rotsternige."

2. R . B l a s i u s  berichtet (in : „D ie V ögel des H erzog tum s B raunschw eig  und  
der^ angrenzenden G eb iete", B raunschw eig , 1 8 9 6 , S .  3 8 ) , daß es in  
kleineren Gesellschaften E nde M ä rz  bis M itte  A p ril und dann wieder 
Ende A ugust b is  Ende S ep tem ber durchzieht, daß verhä ltn ism äß ig  sehr 
selten E xem plare erlegt seien, so Ende 1 88 9  nach S a m p l e b e b e i  Schöppenstedt.

3 . Brieflich teilte m ir endlich auf meine A nfrage H e rr  v n .  H elm  kürzlich
noch m it, d aß  von L. v. M i n n i g e r o d e  a u s  Bockelnhagen am  S ü d h a rz  
in  den Ja h resb e rich te n  und A bhandlungen  des naturwissenschaftlichen 
V ere ins in  M agd eb urg  fü r  1 8 9 8 — 1 9 0 0  folgende fü r  die P ro v in z  Sachsen  
in  B etracht kommende B eobachtung veröffentlicht sei: L u e e le a .
Früheste A nkunft 25 . M ä rz  1 8 5 3 ; A nkunft E nde M ä rz  regelm äß ig ; 
Abzug A nfang  S ep tem ber."

V on  diesen A ngaben  verdient die erste k e in e  Berücksichtigung, da der er­
w ähnte H e rr  G a l l a s ,  eine in  den weitesten ornithologischen K re isen . völlig 
unbekannte Persönlichkeit und ein durch völlige U nkenntn is 9  in  B eziehung  auf die 
V ogelw elt sich auszeichnender M a n n , keineswegs ornithologisch ernst genommen 
werden kann. F ü r  die P ro v in z  Sachsen gab es also , so viel ich w eiß , b is jetzt 
n u r  die eine s u d  3 erw ähnte A ngabe über d a s  Vorkom m en des T u n d ra b la u ­
kehlchens. Ich  selbst habe in der P ro v in z  S ach sen , und  Zwar bei Z eitz, E ile n ­
burg , H alle, B a rb y , Osterwieck, im m er n u r  d as  weißsternige und Wölfische B la u ­
kehlchen (zwei A ltersstufen  e in e r  A rt) beobachtet, und  zw ar bei H alle und  B a rb y  
(W alte rn ien bu rg ) a ls  B ru tv og el. Um so m ehr w ar ich freudig überrascht, a ls  
ich am 6. M a i  dieses J a h r e s  an derselben S te lle , an  der ich am 9 . M a i  1 90 1  
noch ein M ännchen des Bergfinken sah und schoß, im  Weidengebüsch an der I ls e  
21/2 L ra  un terh a lb  der S ta d t  Osterwieck ein prächtiges M ännchen  von 
8 U 6 6 iea  a n tra f  und  nach schwieriger V erfo lgung  auch glücklich erlegte. D e r  schöne 
B a lg  ziert jetzt meine S a m m lu n g . I s t  der F u n d  des T undrablaukehlchens in 
unserer Gegend schon an  und  fü r  sich in teressan t, so besonders doch noch wegen 
der Z e it , in  welcher er gemacht w urde. D a  ich aber trotz alles S u c h en s kein

9 Zum Beweis dieser scharfen Zurückweisung mag dienen, daß genannter G a l l a s ,  
wie mir Herr L iem ann aus eigner Persönlicher Erfahrung mit ihm mitteilte, junge Wald­
käuze für Uhus gehalten und als solche zum Verkauf angeboten hat. L indner.
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Weibchen des V ogels auffinden konnte, so d a rf ein B rü te n  dieser A rt in  unserer 
G egend a u s  der E rleg u n g  des M ännchens noch nicht geschlossen w erden, obwohl 
es keineswegs unmöglich w äre, da W ü s tn e i  und  C l o d i u s  (D ie V ögel der G ro ß ­
herzogtüm er M ecklenburg. G üstrow  1 900 . S .  136 . 3 7 ) dasselbe bereits fü r 
M ecklenburg nachgewiesen haben und n euerd ings w iederholt Verschiebungen und  
geographische E rw eiterun gen  der B rü tzon en  mancher A rten  (D urcku8 p i l a r i s  
N r i t d a e u s  L s r in u s  d o r t u l a n u s ,  H a r i a  a ln o r u m , U 'rin A illa  rv o v ti-
I r in A l l la ,  N IIL a rla  e u r o p a s a ,  I^ irv o sa  l a p p o n i e a ,  U 'u liA u la  m a r i l a  u. a .) 
konstatiert sind. M a g  auch meine M itte ilu n g  vom Vorkommen des T u n d ra b la u ­
kehlchens dazu anregen, auf diese S pec ies  noch eifriger zu fahnden, a ls  es b isher 
geschehen. M it  manchen anderen versteckt lebenden A rten , wie B rau ne llen , B insen- > 
ro h rsän g e r, kleinen R ohrhühnchen , teilen ja  auch die Blaukehlchen d as  Schicksal, 
leicht übersehen zu werden.

Ameifenvögel.
Von H. M eerw arth .

W ohl in  allen  Reiseberichten a u s  dem tropischen S üdam erika  findet sich eine 
Sch ilderung  jener m erkwürdigen Am eisen, die in  breiten Heerstraßen zu T ausenden 
und  A bertausenden auf ihren R aubzügen  den W ald  durchstreifen. W er selbst m it 
einem solchen Ameisenzug zusam m engetroffen, w ird es sicher im G edächtnis be­
w ah ren , wie er ah n u n g slo s  und u n e rfah ren , ohne die w arnenden Anzeichen zu 
verstehen, m itten  h ineingeraten , um a lsb a ld  in  tollen S p rü n g e n  m it Arm en und 
B einen  um  sich schlagend wie besessen durchs Dickicht zu rasen. E inm al zerbissen 
und zerstochen w ird  er sich dann künftighin vorsichtiger n äh e rn , wenn d a s  au f­
fallende G ebühren einer lebhaften , pfeifenden und kreischenden Vogelgesellschaft 
wieder einm al seine Aufmerksamkeit e rreg t; er w ird  in  den charakteristischen V ogel­
lau ten  den w arnenden  M a h n ru f  vernehm en: „H ier w andelt m an nicht ungestraft 
u n te r P a lm e n !"

D ie meisten Berichte erschöpfen sich in einer eingehenden Sch ilderung  der 
Ameisen, der verschiedenen im Z uge angetroffenen F o rm en , besonders der durch be­
deutendere G röße ausgezeichneten sogenannten S o ld a te n , der A rt ih re r F ortbew egung  
und ihres B enehm ens bei einem Zusam m entreffen m it anderen ih re r S ip p e ; n u r  in  
kargen W orten  w ird  dabei der Vögel gedacht, die regelm äßig im G efolge der Ameisen 
angetroffen w erden, und  ihre Anwesenheit entweder kurzweg a ls  F ak tum  erw ähnt 
oder eine D eu tun g  dieser Erscheinung gegeben, die vom Richtigen weit abliegt.

I m  W a ld e  is t k e in  A m e is e n z u g  o h n e  V o g e l b e g l e i t u n g  und zwar 
trifft m an  einige wenige V ogelarten  n u r  gelegentlich a ls  seltenere T rab a n ten , andere
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